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Diese 13 Aargauer Bundesparlamentarier stellen sich am 23. Oktober wieder zur Wahl

Behaupte noch jemand, in der SVP
würden Frauen nicht gefördert: Als

Ratsneuling durfte Flückiger-Bäni 2007
gleich in die wichtige Wirtschaftskom-

mission. Dort bemüht sie sich darum,
möglichst viel SVP-Gedankengut in die

Wirtschaftspolitik einzubringen.

Für Linke ist es nicht ganz einfach,
sich in der Sicherheitspolitischen

Kommission zu behaupten. Der Ge-
werkschafter Max Chopard hat das

geschafft: Neben Evi Allemann ist er
die Stimme der Sozialdemokratie in

Sicherheitsfragen.

Seine Rolle in der SVP-Fraktion ist pri-
mär diejenige eines juristischen

Coachs: Die Kollegen lassen sich ihre
Vorstösse kritisch begutachten und

auch schon mal eine Idee stecken.
Auch die nun lancierte SVP-Initiative

gegen Zuwanderung ist Stamms Idee.

Wirtschafts- und Asylthemen: Allein
die Zusammensetzung seines politi-

schen Portfolios garantiert Philipp
Müller hohe Beachtung. Hinzu

kommt aber: Müller ist sowohl
schnell als auch dossierfest – wie

kein anderer ist er stets auf Draht.

Er vertritt immer ganz eigene Ansich-
ten. Rasch recht problematisch wird

dies bei Themen wie dem Iran, einem
Steckenpferd Müllers. Sehr positiv ist

Müllers Tendenz zum Unkonventionel-
len, wenn es um Energiefragen geht –

seine Ansätze befruchten die Debatte.

SVP-Chef Toni Brunner hält grosse
Stücke auf Hans Killer, und er ver-

spricht ihm eine glänzende zweite Le-
gislatur im Nationalrat: Der diplo-

mierte Maurermeister soll der SVP-
Leader im Bereich Energie und Um-

welt werden.

Im Ständerat verficht niemand das
SVP-Gedankengut so vehement wie

Maximilian Reimann. Die Partei hat es
ihm gleichwohl nicht gedankt: Rei-

mann darf nach 16 Jahren im Stöckli
im Herbst nur noch für den Nationalrat

kandidieren.

Diese Karriere! Mit 32 präsidierte
Bruderer 2010 den Nationalrat. Und

sie hat die Aufgabe bravourös und
souverän über dem Parteiengezänk

stehend gemeistert. Gemurrt haben
nur einige SPler: Bruderer war ihnen

zu unparteiisch.

Im Gesundheitsbereich kommt man an
ihr nicht vorbei. Obwohl Ex-Angestellte

beim Krankenkassenverband Santésu-
isse, gilt sie als die vielleicht unabhän-

gigste Stimme bei diesem Dossier. Zu-
letzt hat sie sich für Leute mit seltenen,

lies: teuren, Krankheiten eingesetzt.

Böse Zungen sagen, er habe nur zwei
Politprojekte: eine zweite Gotthard-

Röhre und die Zulassung von Formel-
1-Rennen. Das ist zwar arg zugespitzt.

Wahr aber ist: Er ist einer der wichtigen
Verkehrspolitiker und der vehementes-

te Förderer des Strassenverkehrs.

Für Frauen ist es nicht ganz einfach,
sich in der Sicherheitspolitischen

Kommission zu behaupten. Corina
Eichenberger hat das in nur einer Le-

gislatur bereits geschafft: Sie ist die
Stimme des Freisinns in Militärfra-

gen.

Schaut man sich die Vorstösse der ein-
zigen Nicht-Katholikin in der CVP-Frak-

tion an, ergibt sich das Bild einer viel-
seitig Interessierten. Das Spektrum

reicht von der Bettelei bis zur Neat. Ei-
nigende Klammer: Egger-Wyss’ Be-

kenntnis zu einem sparsamen Staat.
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Das Politisieren im Stöckli behagt
Christine Egerszegi: der gepflegte Dis-

kurs mit Replik und Duplik – und das
Ganze fast ohne parteipolitische Pole-

mik. Und Egerszegi weiss: Anders als
im Nationalrat versteht und schätzt

man hier ihre feine Ironie. (CAV)
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